
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1928

124 (29.5.1928) Sport und Spiel



drei
nt ^

%
Bit *

Sport und Spiel
Ü^ 124 / 48 . lahrgang Beilage - es Volksfreunö Karlsruhe . 2Y. Mai 1- 28

Hochbetrieb im Arbeitersport
Säfte von verschiedenen Kreisen

Lupball
c,w svielt mit seiner Mannschaft gegen die jungen' »ur unentschieden 1 : 1 .
^ lägt die lb Elf von Pforzheim mit 3 : 2 .

'
von M -
t de»
it »"
l*> ^ kH'i» ' v*mö 4 vtc - iw i vuii 4J | VAfi(fviui mi

^ gli j
'Gingen ist gegen Brötzingen mit 3 : 1 erfolgreich,

xlagie Erlöses Treffen leistete sich Grünwinkel gegen Botnang .
alle» ^ schönem , technisch einwandfreiem Spiel trennt sich Stein

; oui , ^ Wein, , mit dem Stand von 3 : 1 für Altlußheim .
^ »rohe Ucberraschung brachte Pforzheim gegen den Süd .
^ - !l> 4-- - tster Frankfurt -Westend. Pforrheim schickte die Gäste
da» " 6 : l Niederlage nach Hause .

>Anheim wird in Knielingen mit seiner 1 . und 2 . Elf , mit
^ »en geschlagen .

Klingen ist Kirchheim mit 4 : 3 Sieger de- Treffens .
..'haften 2 : 3 für Kirchheim.
»»«cn II gewinnt gegen Nußloch 13 : 2.

..".^ « weier kann gegen Bulach mit 3 : 1 erfolgreich sein ." 4 : 2 für Neuburgweier .
:
,tu * wird von Mundenheim auf eigenem Platze mit 1 : 6

Neureut II — Knielingen II 0 : 4 für Knielingen .
5*cIb bezwingt Schweinfurt mit 3 : 2 .

Lgleichen Resultat kommt Hogsfeld von Plankstadt
» »er nach hause 3 : 2 . 2 . Mannsch 2 : 1 für Plankstadt .

Kinkel verliert gegen Altlutzheim mit 2 : 3.
„ >»^A>klach erlebte man eine angenehme lleberraschung. Der
intyg?» Meister Frankfurt Westend zeigte gegen Durlach sein

^>Nen . Die Niederlage von Pforzheim war ihnen anschei-
^emüte gegangen. Mit 7 : 0 Toren verlassen die Gäste ,»»erbarem Sviel als Sieger das Feld .

^Mviele . Hagsfeld Jgd . — Grllnioinkel Jgd . 1 : 1 . hags -
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ankstadt 1 : 1 . Forchheim — Ludwigsbafen Kickers 1 : 1.
wird von Ludwigshafcn mit 5 : 3 geschlagen .

Mörzheim I — Frankfurt Wcstend 16 : 1 (2 : 1)
lleberraschung der Psingsispicle im 3 . Bezirk darf zweisel-

.»asgang ovigen Treffens bezcicynct werden . Wohl niemand
und am allerwenigsten Frankfurt selbst, daß es der Pforz.

»»» schast gelingen würde , unserer süddeutschen Meistcrcls eine
, Mvhale Niederlage zu bereiten . Wer jedoch dem Spiele bei-

mutzte fcstNcllen , datz nicht immer die bessere Technik allein
(,

' was bei Frankfurt tatsächlich der Fall war, sondern daß auch
^ tgie , mit weniger Technik, einen Lieg sicherstcllcn kann. TieS
-̂ dforztzeim gesagt werden, denn die Mannfchast übertraf sich
«in! beute gezeigte Spielweis - erinnert an dar glänzende Spiel

^verlaus : Rach Freigabe des Balles ist Frankfurt in Front.
Ausbau im Spiel , gepaart mit seiner Ballbebandlung und

^ Täuschungsmannövcr, ist sofort bei den Gästen sestzustellen
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» 11 nichts Zäblbares errungen werden . Ein guter Borstoß
XSei,e wird im Pforzycimcr Strafraum unfair unterbuntcn;

^ Elsmcter wird in sportlicher Weise verschenkt. Genau so er ."cm Angriff der Psorzhcimcr, doch wird der Strafstoß sein in
jü Führungstreffer für Psorzhcim cingcsandt. Ter Ausgleich»Ngc uuj sich warten, doch kann Pforzbcim bald darauf erneut

., “ gehen . Mit 2 :1 werde » die Leiten gewechselt . Allgemein
Un der Ansicht, datz die bis jetzt gezeigte bessere Technik der
Rannfchaft in der 2. Spiclhälstc ausschlaggebend sei , dem

Ä

| Wendung zu geben . Doch die Pforzlieimcr Mannschaft der.
ih, .

°c sich bietende Gelegenheit für sich erfolgreich zu verwerten,»alb weniger Minuten sollen drei weitere Treffer für Psorz-
i,g war dar Schicksal Franksurts endgültig besiegelt , obwohl sie
tz- btztcn, das Resultat zu verbessern . Tie schon eingangs er-

vwächc im Sturm konnte keinen krönenden Schutz aufs Tor
1(8 ! ^nzigc sich noch bietende Gelegenheit zur Verbesserung des

^ »» ich Verhängung eines weiteren Elfmeters gegen Pforz-
i? iiim Frankfurt abermals. Pforzheim läßt nicht locker und er-

Schluß einen 8 :1 Sieg , der redlich verdient war. Zur
lei gesagt , datz sic die bobc Niederlage mit sportlicher? °bmen. E. A .

^" ach i - Frankfurt Westend I ü : 7 (0 : 3)
» bn,

1* bot zweifellos aus seiner Niederlage in Pforzheim etwas' bei dem üeuligen Treffen, feinen diesmaligen Gegner
^ eiserner Kampswille der gesamten Mannschaft , die gestrige
^eitzumachen , war klar zu erkennen . Ter Erfolg stellte sich

ph ^ anksurt führte ein Spiel vor , woran man seine Freude
Hörbares Stcllungsspiel und seine Kombination, die auch im

i j,
°Mc» t den Torschuß nicht vermissen Netz , waren auSschlag .
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5« 9® Resultat . Allerdings sei hier vorausgeschickt ,
. ichast eine ziemlich energielose , pslegmatischc L, _
5t t

“® bc &ingtc , datz cS Frankfurt gar nicht nötig batte , ganz
i "gehen . Tie heißen WitterungSvcrdältnissc dürfen hier
^«Isiz. wuldigungsgrund angesehen werden, zumal gerade Turlach»y Gegner , beachtenswerte Resultate erzielte . Mit Fug und
Ä >e/bauvict werde » , datz Turlach heute wohl sein schlechtestes
? iä Torwart reichlich unsicher, Verteidigung mitunter schlechtes

bcm Schlutzman » , woraus einige Treffer zurückzuführcn
' - » ns den Flügeln einigermaßen gut , Mittelläufer siel

?^ s,wiiens in der ersten Hälfte. Ein Mittelläufer darf nicht
? heith!? im Felde stehen bleiben. Ter Sturm konnte sich zu

q? cn Aktion aufraffen, da auch hier kein gegenseitiges Vcr-
»ic^rbag , Malige Gelegenheiten, zu Erfolgen zu kommen, wurden
^ stj^

ist- So kam cs , datz cS Frankfurt ein leichtes war, sieben
b foi, ,

äu Win , während Turlach nicht einmal den Ebrenticsscr
Tie hohe Niederlage dürste Turlach zweifellos zu

»eben ? Gegensatz zu dem Psorzbeimer Spiele war heute bei
b^ ilen

" "er seinen Technik, eiserne Energie eines jeglichen Spie.* ®Jcin unö es darf gesagt werden , datz Frankfurt heute seine- nerschasischrc würdig vertreten hat . E. A .
I — Ludwigshafen Kickers 13 : 5

. »eiu
"

? ^udwigshascn bewiesen sich nicht nur alS gute Gesell¬
ig »iit i

0
!1® ois tüchtige Sportler,

ti : i-N - : 1 treniliell Ituh hi . 9 MI) n
Nachdem die Jugendman»,

. - trennten und die 2 . Mannschasicn mit 4 :3 für Förch ,
d."» ich erste » Mannschaften das Feld. Guter Sport , der sich

»Ur iins auswirkcn wird, wurde geboten . Ludwigshafcn
7>-»i h, gute Techniker , sondern auch prima Torschützen . Fhr
i 3»> biä

t b otIfl 0 »nb . Forchheim hielt sich tapfer , war jedoch nicht
b-»bjj „ .

'sponiert. In der ä . Minute führen die Gäste . Ter
if !» lc>ss»!! °^®beim , mutz sich aber bis zur Pause ein weiteres
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ld k ^ vs, . Abständen 3 weitere Treffer, denen die Einheimischen
Xt. ,f sür

"^ " it ebenfalls zwei Tore entgegensetzen können. Das
3Lr, l,trirt, » orchheim vcrbcflcrt werden können , aber die Unsitte® b̂ki,ng lies; das nicht zu .
JiSl 1ttoe « *n RLvvurr I — Maxdors I 2 : 4 (0 : 3)
r> jbe .Obiges Spiel wurde geboten . Maxdorf war in der
^ iiis^

'oitangcbend und konnte 3 Tore vorlegen. Rüppurrs
0% »U in

°^»iiebte ungezählte , fein herauSgcspicltc Torgclegcn -
Htz! 2 spielte Maxdors stark Verhalten , wodurch Rüppurr

°»iiss
»»

.. erzielte , denen die Gäste ein viertes folgen lieftcn .«tonte zu einem Spiel , das im Sinne der Arbeitcr-

sportbewegung ausgetragen wurde . Bester Mann der jugendliche Läufer
von M . Fr . Br.

Grünwinkel I — Altluhheim I 2 : 3
Ein Freundschaftsspiel führten in Grünwinkel obige Gegner zusam¬

men . Ter gezeigte Sport war mittelmäßig. Man könnte bei solchen Be¬
gegnungen mehr erwarten. Altlußhcim ist verdienter Sieger . E. Br.

B. H. Aue — Athl .-Ees. Karlsruhe
Am Samstag trafen sich auf dem Sportplatz der Turnvereins Aue

die alten Herren Aue gegen Athletengcscllschast Karlsruhe A .H . Resultate
3 :1 für Karlsruhe.

Oberfrohna (Sachsen ) — Durlach 5 : 5 ( 2 : 4 )
Obersrahna — Erötzingen 9 : 2 (7 : 0)

Durlach hat sich zu den isjfinastsvielen eine SachsenmannschaftOberfrohna verpflichtet. Die Gäste, welche am Samstag abend in
Durlach ankamen, wurden aufs herzlichste begrüht , von dem Tromm¬
ler - und Pfeiferkorvs der Turngcmeinde Durlach nach dem Vcreins -
beim begleitet , um die sächsischen Genossen dort zu bewirten .

Am Pfingstsonntag stellten sich dann die beiden Mannschaftendem Unparteiischen. Dem Sviel der ersten Mannschaften ging das
der zweiten von Dursach gegen die Jugendmannschaft von Dax¬
landen voraus . Das Sviel verlief torlos .

Hierauf betraten dann die Gäste, von den Zuschauern lebhaft
begrübt , den Platz . Der Bezirksspielleiter begrützte die Gäste, welche
trotz Aussperrung und unter den größten finanziellen Schwierig¬keiten es sich hatten nicht nehmen losten , diese weite Fahrt zu un¬
ternehmen , aufs herzlichste . Auch der Vorsitzende des DurlacherVereins richtete an die Genossen von Oberfrohna herzliche Begrü -
bungsworte und überreichte ihnen als Andenkene an diese Fahrtein Bild der Stadt Durlach . Eine Genossin Lberbrachte als Grubeinen Blumenstraub . Nach all diesem gab der Schiedsrichter den
Ball frei und das Sviel begann mit dem Anwurf Durlachs , der
bi - zur Tornäbe durchgetragen wurde . Körper unterbindet den
Angriff , doch schon bat Durlach wieder den Ball in Tornähe ge¬
bracht. Ein scharf geworfener Ball wird gut abgewcbrt , der Tor¬
wart läuft dem Ball nach , kann ibn nicht mehr fasten und schonkann der Linksaußen seiner Mannschaft den ersten Treffer bringen .
0 : 1 für Durlach . Nun führt Oberfrohna schöne Angriffe durchund der Durlacher Torwart hat bange Minuten zu erleben . Einige
scharf geworfene Bälle werden glänzend gehalten , doch unhaltbar
kann gleich O . einsenden. Der Sturm Oberfrobnas findet sich nicht
recht zusammen. Durlach liegt rasch im Angriff , doch der Torwart
O . macht vorerst jeden Erfolg zunichte . Bei einem wunderbaren
Durchsviel kann Oberfrohna zum zweiten Tor einsenden. 2 : 1 für
Oberfrohna . In der folgenden Zeit hat Durlach mehr vom Spiel ,was auch bis Halbzeit in zwei weiteren Toren zum Ausdruck kommt.

Nach Seitenwechsel drängt wiederum Oberfrohna sehr stark ,
doch sämtliche Würfe gehen scharf neben die Latte . Ein Tor . für
Oberfrohna wird nicht gewertet . Kurz darauf sendet Durlach zum
5. Tore ein . Oberfrohna kann noch bis zum Schluffe einmal er¬
folgreich sein , sodaß beim Schlubvfiff obiger Stand erreicht ist.

Mannschaftskritik : Oberfrohna svielt einen wunderbaren
Raffball , doch ist die Svielweise gegenüber Durlach etwas zu weich.Gute Balltechnik zeichnen sich bei jedem einzelnen Spieler aus .Der Sturm hatte verschiedene Versager aufzweisen. D u r l a chbatte beute einen Elanztag . Der Sturm arbeitete sehr gut zusam¬men, die Läufer waren gut besetzt und auch Torwart und Ver¬
teidigung arbeiteten vorzüglich. Alles in allem : Das Sviel war
ein Werbesviel , wie es selten gezeigt wird .

Oberfrohna — Erötzingen 9 : 2 (7 : 0)
Oberfrohna war heute im Sturm bedeutend bester . Schon in

den ersten Minuten merkte man die Ueberlegenheit , die sich auchbald in Toren ausdrückte. Erötzingen war von der Spielweisedes Gegners etwas verdutzt, fand sich kaum richtig zusammen, be¬
sonders hätte der Torwart bester auf seinem Posten sein müssen .Gewiß waren sämtliche Tore sehr scharf geschoben , doch wäre unter
glücklicheren Umständen manche - zu halten gewesen . Der Gäste¬torwart zeigte auch heute wieder sein Können und machte dem
Gegner den Erfolg ziemlich sauer . Der Sturm Oberfrobnas lief
zur Höchstform auf und der krönende Wurf blieb auch nie aus ,

sobald sie irgend wie in Tornäbe gelangen konnten. Auch heute
fiel wieder das wunderbare Stellungssviel der Gäste besonders auf.
Die Tore wurden bis zur Halbzeit in kurzen Abständen geworfen.
Nach Halbzeit hat Erötzingen dann auch etwas mehr vom Spiel ,
doch kann das Resultat kaum verbessert werden. Zwei Tore sind
der Erfolg rastloser Arbeit , doch auch der Gegner ist auf dem
Posten und kann noch zweimal erfolgreich sein . Der Schlußpfiff
trennte ein schönes Sviel .

Durlach II — Erötzingen II 3 : 5
Weingarten — Niefern 3 : 5

Anläßlich der Hauseinweihung hatte Weingarten den Verein
Niefern zu einem Werbespiel verpflichtet , welches seinen Zweck auch
erfüllte . Mit obigem Nesultat trennten sich beide Mannschaften .

R . F .

Nus anderen Verbünden
Deutschland — Schweiz 4 :0.
Runde der Zweiten und Dritten. Rot- Weiß Frankfurt — Borussia

Neunkirchen 8 :3.
Aufstiegfpielc : Frankonia Karlsruhe — FV Rastatt 3 :4 . — Lörrach

— Schramberg 1 :2. BE . Augsburg — FV . Ulm 94 3 :2.
Privatspiele. Stuttgarter Kickers — Tennis - Borussia Berlin 8 :2,

KFV . — Tennis Borussia Berlin 1 :1 , Schwaben Ulm — Union Augs¬
burg 1 :2, VfB . Aachen — Phönix Karlsruhe 5 :3, Wormatia Worms —
Köln - Sülz 7 :1, Neu- Isenburg — FE . Nürnberg 0 :3, RSV . LudwigS-
burg — VfB . Karlsruhe 0 :7 , Knielingen — Germania Friedrichsfeld 2 :0,
BsB . Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart 3 :1 .

Kleine Sportnachrichten
Die Prager Spartakiade verboten

Die von der tschechischen Sektion der Roten Svortinternatio -
nale als Teikaktion der Moskauer Spartakiade vorgesehene Ver¬
anstaltung in Prag ist von der tschechischen Regierung verboten
worden . Begründet wird das Verbot mit der politischen Propa¬
ganda , die die Veranstaltung zeitigen würde.

Vom Aussiger Arbeiter -Turn - und Svortvcrband erfahren wir
dazu folgendes : Es steht fest , daß die Spartakiade eine politisch«
Sache werden sollte . Turnsvortlich wäre sie zusammengebrochen,
nachidem die Turnsache bei der Föderation derseit sehr niederliegt .
Durch das Verbot ist natürlich der kommunistischen Bewegung
neuer Agitationsstosf geliefert worden. — vielleicht absichtlich —
und bald werden sich Agitatoren mit der Märtyrerkrone schmücken .

Die Spartakiade hätte sicher bei uns wie beim deutschen Ver¬
band ihre Spuren hinterlasscn . Es hätten sich eine Anzahl von
Turnsportlern daran beteiligt . Wir hätten sie bei uns ausgeschke-
den . Auch in Deutschland wäre cs da zu Reibereien gekommen .
Scheinbar wurde ein solcher Anlaß von den Kommunisten schon
lange gesucht , um einmal in dieser Richtung „Agitation " zu trei¬
ben . Denn trotz unserer Beschlüsse an der Spartakiade nicht teil -
zunebmen wurde uns von Kommunisten bereits gesagt : „Ihr könnt
beschließen , was ihr wollt , wir gehene ja doch hin .

"
Gewiß verurteilen wie die reaktionäre Verfügung ebenfalls ,nur haben wir halt da so eine eigene Meinung , die natürlich de«

Kommunisten nicht in den Kram paßt . Auch wir stehen auf dem
Standpunkt , daß uns die Behörden bei solchen Festen keine Vor¬
schriften zu machen haben, « Aber mit Nationalisten , die sich von
Sokoln fast in nichts unterscheiden, machen wir keine gemeinschaft¬
liche Sache.

Literatur
Der Sport am Scheidewege , von Willi Meise ! <JriS -Verlag Heidel¬

berg ) . Willy Meise ! ist in Sportkreiscn eine bekannte Erscheinung . Er hat
in obigem Verlag ein Buch erscheinen fassen , das zu lesen niemand, der am
Sport interessiert ist , unterlassen sollte . Ta taucht der rasende Reporter
Eg . Erw . Kisch aus und rückt dem Reckordwahnstnn als größter Gefahr des
Sports zu Leibe , während Frank Thiß, uns auch kein Unbekannter ,seine Peitsche Uber den Mißbrauch des Sportes zu kapitalistischen Zwecken
schwingt . Arnold Bronnen , der Dichter , wünscht den Sport aus der
Aera der Tüchtigen , den Rckordgattercrn , in die der Mllcklichen , Körper -
lichkcitssrohcn , gevobcn zu wissen . Einige ganz zynische Fragen streut
Bert Brecht , der Tramatikcr ins Buch . Und zwei spezifische Sportler,der uns genugsam bekannte Tr . Dicm vom Reichsausschutz und HeinzLandmann, der Tcnnischampignon, bemühen sich um den Sinn des Sports
ohne klipp und klare Antwort zu geben . Mitten in diesen Rahmen hat nun
Willy Meisel seinen Inhalt gespannt . Glänzend ist die sportliche Seite der
alten Helcncn - Kultur mit ihren Konsequenzen herausgcarbeitet. Schon
diese Kapitel zu lese» , bereitet jedem proletarischen Sportler einen Genuß
und lätzt ihn Ausblicke gewinnen und Zukünftiges erahnen. Wohin der
Sport sich zu wenden babcn wird, soll er Kulturfaktor bleiben , wissenwir Arbeitersportler schon längst , freuen wir uns , datz im intellektuellen
Bürgertum dieses Problem nun auch ernstlich angeschnitten wird. M .-Wg .t

Die Stadt der Olympiade
Eine kritische Betrachtung

Amsterdam ist schon durch seine geographische Lage eine sointernationale Stadt , daß selbst einige tausend Fremde mehr an
dem Stadtbild nicht viel ändern . Auch in normalen Zeiten kann
man in den Straßenbahnen viel Französisch und Englisch, aber nochweit mehr deutsch hören , sodaß der Ausländer schon in ungeheuren
Mengen kommen muß, um besonders aufzufallen . Das ist bisher
nicht der Fall . Allerdings ziehen die augenblicklichen hockeyspicle
nicht so stark die Aufmerksamkeit eines internationalen Svortpubli -
kums auf sich , wie die Ende ds . Mts . beginnenden großen Fußball¬
schlachten und die Turnspiele Ende Juli bis Anfang August. >.eals Höhepunkte der Amsterdamer Olympiade anzusehen sind . Der
Nationalholländer bringt vielleicht den Fbßballsvielen noch mehr
Interesse als . den turnerischen Vorführungen entgegen. Für den
großen Revanche-Wettstreit Niederland - Uruguay am 30. Mai sindbisher schon 150 000 angefordert . während da - neue Stadion nur
40 000 Plätze hat .

In der Innenstadt läßt der Flaggenschmuck wobl erkenzien , datz
in Amsterdam Festtage sind , wenn auch das wirtschaftliche Leben
davon nur wenig berührt wird . , Der deutsche Republikaner sucht
allerdings im allgemeinen vergeblich die fröhlichen schwarz- rot-
goldenen Farben der Republik . Es überwiegt die schwarz -
weiß - rote Farbe mit der versteckten Gösch , und nur große
Häuser wie Peek und Cloppenburg und einige andere haben die
Flagge der Nevublik neben denen der anderen Länder gehißt.

Von den goldenen Bergen , die man sich überall versprach , merkt
das Geschäftsleben vorläufig noch sehr wenig . Von den 50 000
Betten , die bei dem Unterkunftsbüro des Niederländischen Olym¬
pischen Komitees als verfügbar gemeldet sind , harren noch viele
Zcbntausendc der Gäste. Allerdings hat die Reisezeit soeben erst
angefangen , die Urlaubszeit noch kaum begonnen. Dadurch, daß
die obersten bürgerlichen Svortinstanzen nach Möglichkeit alle aus -
zuschlieben trachten, die nicht von sich aus über die Mittel zur Be¬
teiligung verfügen , gewinnt die bürgerliche Olympiade mehr und
mehr den Charakter einer ausgesprochenen Veranstaltung der be¬
sitzenden Oberschicht .

Auch das niederländische Svortpublikum steht nicht mehr so
einheitlich aus dem Boden einer nationalen Sportgemeinschaft wie
vor einigen Jahren , al - für den Arbeitersport hier noch keine
Stätte war . Aus den Kreisen der organisierten Arbeiter selbst ist
der Ruf nach einem Arbeitersport ausgegangen , und in noch

nicht zwei Jahren bat der Gedanke des Arbeitersportes Tausendsjunger Sportfreunde aus der Arbeiterschaft ersaßt , sodaß endlich
auch hier die reinliche Scheidung zwischen Arbeitersport und bür¬
gerlichem Sport mit seinen mehr oder weniger militaristischen Ne¬
benzwecken eingetreten ist. Somit ist auch «die jetzige Olympiade
kein uneingeschränkt nationales Ereignis mehr, wie sie es in Nie¬derland vielleicht noch vier Jahre zuvor gewesen wäre . Die wach^
senden Massen der Arbeitcrsvortler st eben abseits ,wenn sie sich auch nicht verhehlen , daß die bürgerliche Olympiadeunter soorttechnischem Gesichtspunkt der kritischen Betrachtungwert ist.

Die Stadt Amsterdam bat sich die Vorbereitung dieser Olym¬piade sehr viel kosten lassen . Das alte Stadion , das schon längst
^5 " , . „ Brüchen nicht mehr genügte , ist heute ein unbedeutendes
Teilstuck einer riesenhaften Olympischen Stadt mit dem neuen Sta¬
uch?. Mittelpunkt , und diese ganzen Anlagen sind auf einemGelände entstanden , das früher eine sumpfige Wiese war , sodaß
« ltr Riesenhaftes an Vodengewinn geleistet werden mußte , hier
c» bteien Tagen wenigsten- das republikanische Schwarr-Rot -Eold , das stolz neben den Bannern der anderen Nationen imWinde flattert . Auch sonst haben weitgehende Verbesserungen des
Stravenbildes staltgefunden , die vielleicht unter anderen Umstän¬den nicht so beschleunigt worden wären . Ganze große Straßenzüge ,deren Pflaster bisher alles eher als angenehm war , haben Asphal!tierung erhalten . Der Wagenpark der Städtischen Straßenbahnen
Nt verstärkt, und man hat teilweise schöne moderne Wagen in
Dienst gestellt. Das Erfreulichste bei allem ist der Rückgang der
Arbeitslosigkeit . Die Olympiade hat Tausenden von Men¬
schen Brot v e . r s ch a f f t , die sonst vielleicht noch heute auf
Unterstützung angewiesen wären .

Ueber die jetzige deutsche hockeymannschoft lautet das Urteil
: m allgemeinen günstig, wenngleich auch ein Zwischenfall bei einemder Soiele , wo ein deutscher Spieler den Anweisungen des Schieds¬
richters zuwider zu handeln versuchte , peinliches Aufsehen erregteAn sich jedoch kann diese Olympiade für die Annäherung der Völ¬
ker bei weitem nicht das bedeuten , was eine Arbeiterolymviade
darstellen würde , die einmal nicht auf einen so engen Kreis be¬
schränkt ist und dann doch ganz ander - von dem Fühlen und Den¬
ken der Massen getragen wird . Im Vordergrund stebt trotz aller
Svortbegeisterung viel zu sehr der kommerziell « Gedanke.
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